
Diese# Bian erschein, an >e»cm 
Sennr>iqe. Für Inserate kostet 
der Raum einer Spalneilt5 sr.

Der Pre<« ist für den Jahrgang 
2 st. und wird oi erte l fährist 
mir 2» ke. entrichtet.

Wochenblatt
Friedberger

Sonntag >’ 38» 21. September 1856.

Bekanntmachung.

Vom königl. Landgerichte Aichach.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen.
Den provisorischen Winlerbiersay für daS 

Sudjahr 1856,57 betr.
CS wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

daß zu Folge hoher Regierungsentschließung vom 8. l. 
MtS. der definitive Wintcrbiersay in dem Gerichtsbe- 
zirke Aichach pr. Maas braunen Bieres vom Ganter

4 kr. 3 Pf.
beträgt.

Den Wirthen gebührt nach Litt. II. Art. 2 der 
allerhöchsten Verordnung vom 25. April 1811 als 
Schenkpreis ein beizuschlagender Betrag von 2 pf. wvr- 
nach I sohin die Maaü Winterbier auf 5 kr. 1 pf., zu 
stehen kömmt. Gleichen Schenkpreis dürfen nach aller­
höchster Verordnung vom 18. Dezbr. 1847 auch die 
Bräuer in ihrenZech- und Wirthschastölokalen erheben.

Ferner ist gemäß $. 29 Ziff. 2 Nro. 1 deü Land­
tags-Abschiedes vom 1. Juli l. Js. jenen Bräuhauübe- 
siyern. aus deren Braugerechtsamen erweislich auch 
Täfern- und sonstige WirlhSgerechtigkeiten verbunden 
find, so lange üe kiese Wirthschaftsrechte auSüben und 
versteuern, auch bei Vcrlcitgabe ihres Biereü über die 
Gaffe der obige Schenkpreiö gleich allen übrigen Wir­
then gestattet.

Den übrigen minutirenden Bierbrauern kömmt 
ber Schenkpreiö bei Verleitgebung deö Biereü über die 
Gasse nicht zu. Die Verleilgabe deö mit besonderer 
Bewilligung vom dem Beginne der geschlichen Sudzeit 
— 15. September — gebrauten Biereü darf nur dann 
gestattet werden, wenn dasselbe linier Veiziehung deü 
Gerichtöarzteü und geeigneter Sachverständigen unter- 
lucht und zum Auöschenken tauglich erklärt wurde.

Der Say ist in allen Gast- und Schenklokalen gedruckt 
oder geschrieben anzuheften und ist strenge darüber zu 
wachen, daß nur gesundes und tarifmäßiges Bier zum 
Verleit gebracht wird.

Aichach, am 15. September 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Verlassenschaft der Paul und Ju­

liana Zieglerschen Wirthöehe- 
leute von Langenmosen betr.

Am Freitag den 10. Oktober l. I. 
Nachmittag 2 Uhr

werden im Wohnhause deü verlebten Biertvirths Paul 
Ziegler von Langenmosen die zu rubr. Rucklaß gehö­
rigen Immobilien, nämlich daü au der Dorfögassc ge­
legene, einstöckige, mit Platten gedeckte Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und Hofraum zu 13 Dezimalen, 
mit Gärten zu 10 Dezim. und Gartenäckerzu33 Dez. 
mit dem 120 Schritte vom Hanptanwesen entlegenen 
Pfründehaus, ferner mit 6 Tagw. 21 Dez. Aecker, 2 
Tagw. 70 Dez. Wiesen und 2 Tagw 87 Dez. Wal­
dung, im Gesammt-SchayungSwerthe von 2497 st., 
dann die auf 36 st. gewertheteHausgeräthschaft, nebst 
Frucht, Heu- und Grummelvorrath öffentlich an den 
Meistbietenten versteigert.

Gerichtsunbekannte Käufer haben sich über ihre 
Zahlungsfähigkeit legal auoziiweisen.

Die Kauföbedingungen werden am SteigerungS- 
tage bekannt gegeben.

Die vom Paul Ziegler vormals besessene Bier- 
schenkS-Gercchtsame war personell.

Schrobenhausen den 6. Sept. 1856.
Königliches Landgericht.

Freyberg.
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Ein lad« n g.
In Vertretung der Relikten deü kgl. Advokaten 

und Wechselnotars Dr. Schwarz von hier, lade ich des­
sen verehrliche Clienten hiemit ein, über ihre Manual­
acten anderweitig zu verfügen, sofort dieselbe gegen an 
mich zu geschehende Berichtigung derallenfallsigenKosteu- 
Ausstände in meinem Bureau (Kapuzinergasse Lit. B. 
Nr. 137) in Empfang zu nehmen.

Bezüglich der älteren, längst erledigten Manual­
acten glauben die Relikten annehmen zu dürfeu, daß 
solche nickt mehr abgeholt werden wollen.

Diese ältere Manualacten, werden demnach dem 
Derstampfe übergeben, wenn sie nicht 

innerhalb 4 Wochen 
abgeholt werden.

Augsburg den 13. September 1856. 
Mayrhofer, k. Advokat.

Anzeige.
Der Unterzeichnete beehrt sich allen Oktoberfestbe­

suchenden ergebenst anzuzeigen, daß er Passagiere nach 
München hin und zurück in einem gedeckten Wagen be­
fördern werde. Die Abfahrt von Aichach ist Samstag 
Abends 7 Uhr, uno in München Montag Nachmittags 
2 Uhr. Die Taxe ist 1 fl. 12 kr. für die Hin- und 
Zurückfahrt. Zu recht zahlreicher Benützung dieser 
Fahrgelegenheit ladet ergebenst ein

Joseph Finkl,
Lohnkutscher in Aichach.

Kapitals - Offerte.
1500— 1600 fl. sind auf Landanwesen zu ver­

schiedenen Posten auf erste Hypothek zu 4'/, Proz. Ver­
zinsung anSzuleihen durch das

Commission 6 - Bureau
, Hugo v. Höstle

Armenhaus-Gasse 0.131 in Augsburg.

Anzeige.
Bei Unterzeichneten sind vorräthig:

Lokal-Armenpfleg-Tabellen.
Auf schönem festen Handpapier. Der Bogen 

1'/^ Kreuzer. Bei größerer Abnahme billiger.
Joh. Eichleiter, Buchdrucker.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl.-Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 22. Septemb., Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 

gegen Georg Lang! von Aresing wegen Diebftahlsvcr- 
gehen.'

An denselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Joseph von Sielenbach wegen Vergehens der Be­
stechung.

Mittwoch den 24. Septemb. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Johann Ehrt von Murnau wegen Diebstahls- 
Verbrechen.

An denselben Tag Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen
Leonhart Hartmann und Cons, von Ingolstadt, wegen 
Diebstahlövergchen,

Donnerstag den 25. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung gegen
Thomas Lang von Weihenricd wegen erschwerten Ver­
gehens der Körperverletzung.

An denselben Tag Nachlmittags 3 Uhr. Untersuchung gegen 
Leonhard Niedermayer von Leonhardsbuch wegen Diebe 
stahls-Vergehen.

Freitag den 26. Septemb. Vormittags halb 9 Uhr. Unter­
suchung gegen Magdalena Aber! von Güntersdorf und 
Cons, wegen Diebstahls-Vergehen,

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Mittwoch den 10 Sept. Vormittags halb 9 Uhr. Johann 

Kopfmüller von Schrobenhausen erhielt wegen Vergehen der 
AmtSehrenbelcidigung bei geminderlerZurechnungsfähigkeit eine 
24stündige Gefängnifistrafe-

An denselben Tag Vormittags 10 Uhr. Daniel Ullmann 
von Thalhausen wurde wegen Vergehen der Körperverletzung 
zu einer doppelt geschärften Gefängnißstrafe von 22'/- Tagen 
verunheilt.

Donnerstag den 11. Vormittags halb 9 Uhr. Sebastian 
Graß aus München wurde wegen Verbrechen der Amlsun- 
treue -c. zur 5jährigen Arbeitshausstrafe veurtheilt.

An denselben Tüg Vormittags halb 11 Uhr. Maria 
Weber von Dornhaselbach erhielt wegen Vergehen des Dieb­
stahls eine einfach geschärfte Gefängnißstrafe von 67'/^ Tagen.

Freitag den 12. Vormittag? halb 9 Uhr. Joseph und 
Heinrich Klammer beide aus Dachau wurden wegen Vergehen 
der Körperverletzung und zwar ein jeder zu einer achtzehnmo- 
natlichen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
Großer Kirchenvorratb. Der KrönungS- 

Correspondent deö „Nord" schrieb in seinem Briefe 
vom 28. August, Moskau habe 600 Kirchen. Jetzt 
schreibt er aus Moskau vom 28. August: „Es wird 
mir versichert, daß ich mich um 1000 Kirchen verrech­
net habe und daß eö hier in Moskau vierzigmal vier­
zig, atzo 1600 Kirchen gebe. Dies scheint ungeheuer 
zu sein, aber wohl nirgend in der Welt wurde eine 
solche Menge von Göttcöhäusern dnrch die öffentliche 
Frömmigkeit errichtet. Seit 1812 wurden 50 gebaut 
und täglich neue decretirt."

Kirchendicbstahl. Man schreibt »uS 
Stromberg in Preußen vom 5. Sept.: „Viele Le­
ser werden sich noch wohl lebhaft eines am 22. Nev.
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1845 verübten frechen Kirchendiebstahls erinnern, bei 
welchem außer allen vorhandenen Kostbarkeiten auch 
daö wunderthätige Christusbild geraubt ward, welches 
feit mehr als 700 Jahren iu der Kreuzkirch« zu Strom­
berg verehrt und am Sonntage nach dem Feste des 
heil. Johannes deö Täufers in feierlicher Prozession 
alljährlich unter großem Zuströmen bedeutender Pil- 
gerschaaren aus ganz Westfalen herumgetragen wurde. 
Zuerst wurde im Anfänge deö Jahres 1846 ein klei­
ner Theil des gestohlenen Silbers in Hagen von der 
Polizei in Beschlag genommen und vom Gerichte unö 
wieder zugestellt. Dann gelangte eine bedeutendere 
Quantität Silber, welche unter ganz auffallenden Um­
ständen ans dem Bahnhöfe zu Dortmund zwischen den 
Reiseeffekten eines AuSwandereS nach Amerika entdeckt 
wurde, im Jahre 1840 ebenfalls wieder in unsern Be­
sitz. Endlich ist auch nach fast II Jahren am Nach­
mittage des 2. Sept. d. I. das geranbte wunderthä­
tige Christuübild wieder anfgefunden worden. Der Schä­
fer Anton Mersmann, ein reicher, und zugleich sehr 
frommer Bauernsohn, hütete am genannten Tage in 
einem Gebüsche seines Schwagers, den Colonen Ro- 
rel, Kirchspiels Beckum, seine Schafe.

Während er nun seine Schippe in den losen 
Bode» stößt, berührt er einen harten Gegenstand, 
den er anfänglich für einen Stein hält, sicht nä­
her nach und erschrickt, als er unter Laub und Erde 
nicht «inen Stein, nicht einen Menschenkörper, son­
dern — daö auö der Kreuzkirche zu Stromberg gestoh­
lene Christuöbild findet."

Große Nachfrage nach Sklaven. Eine 
Zeitung auö Richmond in den Bereinigten Staaten 
enthält folgenden Marktbericht: „Nie ist die Nach­
frage nach Sklaven so groß gewesen, wie in den Mo­
naten Mai, Juni und Juli, da doch die Sommermo­
nate gewöhnlich flau in diesem Artikel sind. Sklavin­
nen erster Sorte werden jetzt mit 1000 bis 1100 Dol­
lars bezahlt, Männer erster Sorte mit 1250 btö 1500 
Dollars. Eine junge Negerin, die hübsch war, kam 
auf 1700 Dollars. Diele Neger wurden auf Speku- 
kativn gekauft und eü liegen gewiß noch 2 Millionen 
Dollars bereit, um in diesem Artikel placirl zu werden." 
(In Amerika haben doch die Menscheu einen Werth. 
Bei unS hat jetzt Alles großen Werth, nur der Mensch 
nicht.)

Eine merkwürdige Geschichte läuft in Berlin von 
Mund zu Mund: Dor ungefähr 8 Tageu nämlich 
zieht Abends um 11 Uhr am weißen Thore in Char­
lottenburg (daö nach dem weißen oder sogenannten 
Theepavillon führt), wie regelmäßig, ein Posten auf— 
voin Gardereserve-Regimenl. Diese Posten sind von 
Abends 11 bis Morgens 5 Uhr mit scharf geladen Ge­
wehren versehen und haben den Befehl, Niemanden 
nach den Pavillon durchgehen zu lassen, wo viel Sil­

berzeug liegt. Als um 1 Uhr die Ablösung kommt, 
ist der Posten spurlos verschwunden mit allen Waffen- 
stücken! DaS der Soldat nicht deserlirt sei, nimmt 
man daraus ab, daß er der Sohn eines hiesigen rei­
chen Bürgers, ein sehr ordentlicher Mensch war und 
nur noch einen Monat — bis zum 1 Oktober — zu 
dienen hatte. Man stellt also die genauesten Nachfor­
schung an, nnd findet endlich seine Leiche in der Spree, 
Seitengewehr und Patrontasche um, nur Helm und 
Flinte fehle», die vielleicht noch im Grunde deSFlus­
ses liege». Aber — was ma» bei näherer Besichtigung 
noch findet: der Mann hat einen Schlag inö Gesicht 
erhalten, der ihm die Nase zerquetscht hat, und einen 
Schlag inö Genick. Die Entfernung von dem Posten 
bis zur Spree beträgt etwa 100 Schritte, so daß an- 
zuuehmen, daß er, betäubt durch die Schläge, in den 
Fluß geworfen worden ist. Aber zu welchem Zweck? 
Mit welcher Absicht? Man erschöpft sich in Dermu- 
thungen! — Das Seltsamste aber kommt noch! Am 
1. d. M. Nachtö isi mit dem Posten genau dasselbe 
passirt! er war auch verschwunden; ein Mann dieß­
mal vom 2ten Garderegiment! Mau ist natürlich mit 
Untersuchung dieses merkwürdigen wiederholten Anfal­
les auf daö Eifrigste beschäftigt.

Das Weib, wie es sein soll.
Witytö kann stärker, nichts kann mehr einen 

Mann in Ordnung erhalten, auf ihn wirken, ihn zu 
allem zu bewegen, und, alles von ihm erlangen, 
als eine rechtschaffene Frau. Was weder Freunde, 
noch Dorgefeyte vermögen, das vermag die Ermah­
nung und der Rath einer klugen und tugendhaften 
Ehegattin. Ihr Zureden hat stets etwas Zartes, wah­
res und herzliches, weil sie ihren Mann sehr liebt und 
auch von ihm vorzüglich geliebt wird. Wie viel harte, 
hizige Männer sind auf diese Weise / durch die Klug­
heit der Frau, gebessert nnd veredelt worden. Denn 
die Frau hat mit ihrem Manne ja alles gemein, was 
offenbar und geheim ist, und viele andere Dinge. So 
genau der Leib mit dem Haupte verbunden ist, so ge­
nau ist auch die Frau mit ihrem Manne verbunden. 
Ist sie nun klug und aufmerksam, so wird sie die 
Dorzüge ihres Mannes vor allem Andern zu schätzen 
wissen, und ihrem Manne daS Leben versüßen und 
erleichtern. — Daö sich eine Frau putzt, nm in dem 
Aeußern ihres Körpers den Mann anzuziehen, wird 
ihm zwar Wohlgefallen, aber sie wird ihn doch weit 
mehr anziehen, wenn sie sich artig und liebenswürdig 
gegen ihn beträgt. Eine Frau kann ihrem Manne 
hier schon auf Erden den Himmel bereiten, wenn sie 
stets durch Gleichmüthigkeit aufmerksam, gefällig und 
liebreich sich gegen ihn beträgt, ihre ruhige, sanfte Zu­
friedenheit ist mehr werth, als wenn sie auö Herois­
mus L/ben und Gesundheit für ihren Mann aufopfern 
will, denn daö erste kann sie jeden Tag, jede Stunde 
auöüben, daö letztere aber gewiß nur sehr selten, und
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wenige Frauen kommen in die Lage, daß man dieses 
von ihnen fordert, aber was jede Frau jeden Augen­
blick auöüben kann, und wozu sie von der Natur und 
der Moral verpflichtet ist, daß ist dnrch ihre Tugenden, 
ihren Liebreiz, nur dadurch kann sie sein Herz, seine 
Liebe und seine Achtung gewinnen. Schmuck und Auf­
wand sind ein«m verständigen Manne zuwider. Der 
äußere Glanz, der Schmuck veraltet und verliert durch 
seine Gewohnheit, aber die sanfte, wohlthätige Tugend 
einer Frau, der Schmuck der Seele verliert sich nie, 
sondern verschönert täglich ihren Geist, nur dadurch 
erhält sie die Liebe und Zuneigung ihres Mannes. 
Will also eine Frau ihrem Manne gefallen, so schmücke 
sie ihre Seele mit Sanftmuth, mit Anmuth, mit Tu­
gend und häuslicher Geschäftigkeit.

(Wohlfeile Kartoffeln.) In Ravensburg 
kauft man Kartoffeln bereits zu 26 — 38 kr. das 
Simmri.

Gemeinnütziges.
Rettig saft wider den Stein.

Ein Knabe von 10 Jahren litt an Steinbeschwer­
den und konnte trotz aller ärztlichen Hülfe nicht her- 
gestellt werden. Die Eltern desselben, die eine Ope­
ration nicht zulassen wollten, gebrauchten Retligsaft, 
den sie dem Knaben viermal täglich ein Spitzglaö voll 
eingaben. Schon nach dem Gebrauch deü fünften 
Gläschens war der Knabe hergestellt und Hüfte und 
sprang fröhlich umher.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 13. September 1856.

Frucht-
So r t e»

. S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittüpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Schranne 
ist der

MittelpreisIm Ganzen 
vorhanden.

Hieran /Im Rest 
verkauft. , geblieb.

höchster mittlerer mindester
gefallen gestiegen

Schäffel. ff.

24
9

34
30

24
15
13
5

kr. ff. kr. ff. kr. ff. ff. ff. kr.
18
26
59
16

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

120
211
245

_ 148__
724

120
211
245
148

—
25
16
13
5

51
34

9
18

23
15
12
5

32
1

39
3

2982 
3287 
3221

784

29
57
55
31
52

—

Summa 724
Aichacher Viktualien-Preise

10279

Viktualien - P reise fKr Friedberg und Lechhausen.

Fleisch per Pfund. kr./pf. Brod Pfd. Lkh. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreiniger. kr. pi.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkreuzer Semmel — 1 3 3 = Mundmehl oder Auszug. 8 1
Kuhfleisch 11 - Kreuzer Semmel — 3 3 2 -^Semmelmehl . . . 7 1
Rindfleisch 11 — Halbkrenzer Röggl -— 2 3 3'4 Mittel- vd. Roqqenmehl 6 1
Schweinfleisch 16 — Kreuzer Röggl — 5 3 3 Nachmehl .... 5 1
Kalbfleisch "! Halbbatzen Laib — 18 1 2 §j Beutel- od. Brodmehl 4 1
Schaffleisch io!— Batzen Laib__________ 1 4 3 — Z i 1 Pfd. Roggenbrod 3 2

Walze n.

Fleisch, pr. Pfund, kr. pf. | Brod. 1 Pfd-1 Lkh. jQnr. j Theil/ Mehl, pr. Viert!. | ff-l kr.jpf.

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1
1 Metzen T-

München 13. Sept.

Pf 
2

. 2 
JB

Mund-Semmel 
Kreuyer Semmel! 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Batzen Laib 
Achlkreuzer Laib 

Laizenbrod kostet 9 kr. - 
rtl- 1 Vrtl. —
Augsburg 12. Sept.j

1 
s

-* Pf-
8 M 

Schro

2
3

11
22
4
2

käßl. 
oenha

3
2

i^Pf

«sen

und 
JJ

11. S

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Roggenmehl
Nachmehl
Ikoggenbrod 3 kr. 7 hl.
Mäßl 2 Dreißiger.
cpt. Friedberg 11. Sept

2 28 —
1| 4-
1 47 —
1 32 -
1113 —
I311-

Korn. Gerste. Habe r.
Ort der Schranne

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Friedberg . .

Seesen. ! 1___
höchst, milkt., mind.j höchst.! mitl. I mind.^ höchst.> milkt, i Mir 

' ff]p7. I ff. kr?! ffTpr. I ff. |fr. 1 ;
mi»d.

ff. kr. ff. kr ff. ifr. kr
höchst.! mittl. | mind. höchst. 
ffTskr?! flTssr

9 30 9 7,' 8 45

. , ......... .  >" ........... ..  — - '" " — ,.-.... ff. | ft ff. , kr.
25 55 25,7 24 5 16.43 15 51 15 8 13 45'13 10,12 32/6 52

- - 26, 6 25 3725 9 16 32,15 5115 4 14 16.13 43.12 49 5 46
-------  26 28 25 46 241 8 16 52 15 24 14 30 13 —j 12 30,12, 115 25 5 -

27 4 25 6 24 7 17 46 16 41 15 36 12 22,11,58,11 33< 5 33 5 1

nii ttl. / »link. 
^kr.^^sÖ.

12

rDruck von I. Cichleitcr in Friedberg ) (Redigirk von Th. Müller.)

6 21; 6,1 - 
5 27 5 9 
: - 4>
5 11 4 58


